
Mbacher Mima.
«r. 218. P l ä n u m e r a l i o n s p i t l « : I m Lomptolr ganzj.

<I, 11, halbj. b.bO. Yilr die ZufttNnng in« Hou»
halbj. 50 lr. Mit der Post ganzj» fi. Id, holbi- fl. ?.«». Freitag, 25. September I » l e l t l o n » g t b i ! h i : y« l Nein« 3n<ei«l« l>!«

,« < Zeilen «s. k., gltßn» pi. Zeile S l i . , bei «st«.
im Witberholun««, pi. Zeil« » l l . 1874.

Mit 1. Dktober
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

„Lllibacher Zeitung."
Der P r ä n u m e r a t i o n S - P r e i s betrügt für

" t Zeit vom ». bis Gnde Oktober:
Mit Post unter Schleifen 1 fl. 25 lr.
Mr Laibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — ,.
Im Comptoir unter Couvert . . . . 1 „ — „
Im Comptoir offen — „ 92 „
3ilr die Zeit vom ».Oktober bis Gnde Dezember:
Mit Post unter Schleifen 3 fl. 75 tr.
Mr Laibach ins Haus zugestellt . . . 3 „ — „
Im Comptoir unter Couvert . . . . 3 ,. — „
>!m Comptoir offen 2 „ 75 „

Amtlicher Theil.
a0e. t. und k. Apostolische Majestät Haben mit Aller-

M s t l m Handschreiben vom 20. September d. I . in
«Ntllmnung der mit hingebungsvoller Ausopferung und
unter den größten Lebensgefahren, mit seltener Energie
und Thaltraft lm Interesse der Wissenschaft geleisteten
Dienste dem l. l . Oberlieutenant Ju l ius P a y e r und
°tm l . f. Linienschiffs - Lieutenant erster Klasse Karl
We lp rech t das Ritterkreuz Allerhöchstihres Leopold«
«rden« allergnädigft taxfrei zu verleihen geruht.

Se. k. und l . Apostolische Majestät haben mit Aller-
^chft« Entschließung vom 20. September d. I . den Sec-
"°nsrath Eduard K r i s c h e t zum Ministerialralh im
"tlnisterium für Cultus und Unterricht allergnädigst zu
"nennen geruht. S t r e m a y r m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

», ^ « „ N . fr. Presse" wird unterm 2 l . d. aus «rad

«Der K a i s e r langte heute um b Uhr 30 M i .
«Men abends mit Stparatzug hier an. Der Monarch,
" r die Honvedoberst.Unlform trug, besichtigte zunächst
ualer dem Eljenrufen der auf dem Perron versammelten
«"enge die aufgestellte Ehrcncompaguie, sprach hierauf
« l l den anwesenden Generalen und dcm Erzherzoge Io<
«ann von ToScana. Beim GahnhosauSgange begrüßte
" n Kaiser der Bürgermeister mit einer loyalen Ansprache.
" « Kaiser erwiderte in ungarischer Sprache einige
freundliche Worte und fuhr hierauf zum ComltatShauS,

»o für ihn und das kaiserliche Gefolge Quartler bereit
war. Daselbst erwarteten die Geistlichkeit und mllitä-
rische Deputationen die Ankunft des Monarchen. Juden
Straßen, die der Kaiser durchfuhr, wurde er von der
angesammelten Landbevölkerung lebhaft begrüßt."

Die «Prager Corr." theilt inbetreff der im Um-
schwung befindlichen p o l i t i s c h e n Verhältnisse in
B ö h m e n mi l , daß Se. M a j e M der K a i s e r dem
Relchslriegsminister Baron K o l l e r gegenüber seine
vollste Genugthuung darüber ausgedrückt habe, daß die
Zustände unter seiner klugen und energischen Leitung
eine so erfreuliche Gestaltung angenommen haben. Der
Kaiser zeigte sich namentlich von der ebenso loyalen als
österreichisch-patriotischen Haltung der Landbevölkerung
überaus befriedigt.

Der ..Posel z Pr . " klagt Über die trostlose Lage
in G i i h m e n und betont die Nothwendigkeit der B i t -
dung einer mächtigen österrelchisch'patrlotischen Partei
ohne Unterschied der Nationalität, welche ihren Schwer-
und Mittelpunkt bei der Dynastie haben würde.

Es liegen beachtungSwerthe Correspondenzen vor,
welche nachweisen, daß ungeachtet der Haltung R u ß -
l a n d s gegen S p a n i e n die Veziehungen zwischen dem
P e t e r s b u r g e r und dem b e r l i n e r und w i e n e r
Cabinete nichts an ihrer früheren In t imi tä t verloren
haben. Das „ N . Fremdbl." bemerkt:

..Was speciell die Beziehungen zwischen Oesterreich
und Rußland anbelangt, so werden just aus der letzten
Zelt neue unzweideutige Beweist angeführt, daß das
Verhältnis zwischen den beiden Höfen den Charakter der
größten Herzlichkeit trägt. Kaum ist der Toast verhallt,
den unser Kaiser in Vrandeis Ausbrachte, und schon
kommt aus Livadla Kunde von der überaus herzlichen
Ausnahme, welche dort die Deputation deS 11 . Uhlanen-
Regiments, dessen Inhaber der Czar ist, fand. Kaiser
A l e x a n d e r brachte Toaste aus auf da« Wohl „seines
besten Freundes, des Kaisers Franz Joseph," auf die
üsterltichlsche Armee und auf sein Regiment und dessen
tapfern Obersten Baron Pulz. Nicht blos die Deputa»
tlonSmltglieder, sondern alle Stabsoffiziere, alle Ri t t -
meister und die ältesten Unteroffiziere des Regiments
wurden mit russischen Orden decoriert, und die Depu<
tatlon selbst war von allen Selten Gegenstand der
auszeichnendften Behandlung. DaS mögen Neußerlich-
leiten siln, über die man verschieden denken kann, allein
im Verkehr der Höfe find und bleiben eS einmal die
Beweise gegenseitiger Freundschaft, und an solchen hat
man in der allerletzten Zeit hüben und drüben zu viele
ausgetauscht, als daß sich dahinter eine Erkaltung bergen
könnte."

Die Frage der Besetzung einiger erledigter D o m -
H e r r e n stellen lm sürsterzbischvflichen Domcapilel zu
O l m ü t z , welche Präbenden bisher vorzugsweise an
A d e l i g e verliehen wurden, gibt der „Bohemia" Anlaß,

eine hierauf bezügliche ihr au« Wien zugekommene Cor,«<
spondenz mitzutheilen:

„Wenn nicht alle «nzelchen trügen, fo scheint man
jetzt endlich die Besetzung der in Olmüh erledigten C „ -
nonicate vornehmen zu wollen. An die Losung dieser
Angelegenheit knüpft sich ein doppeltes Interesse, ein
kirchliches und ein politisches. Das erstere insofern«, al«
jetzt endlich die Frage entschieden werden muh, ob der
vom olmützer Domcapllel seil Jahrzehnten zum Gewohn-
heitsrecht erhobene Anspruch, daß die Canonical« nur an
Adelige verliehen werden dürfen, von der Staatsverwal-
tung anerkannt wi ld, oder nicht. Vor längerer Zelt
schon verlautete, daß die Curie die dlesfalls vom olmützer
Capitel angerufene Entscheidung in einem den Ansprü-
chen des Capitel« ungünstigen Sinne erledigte und dem
vom Domcapitel angerufenen Gewohnheitsrecht die
Satzungen des canonischen Rechtes sowie der Stiftung««
beftlmmungen gegenüberstellte. Der Cullueminifter » i rd
im Besitze einer solchen Entscheidung der Curie, fall« fie
thatsächlich und formuliert vorliegt, gewiß leinen Augen-
blick zögern, in die feudale Phalanx, welche heute da«
Domcapittl in Olmütz bildet. Bresche zu legen. Dle
Handhabe hiezu bietet ihm die Besetzung der so lange
schon vacanlen Stellen, sllr welche eS in dem Klerus
Mährens an Bewerbern, mit der „correcten ftaatsbürger«
lichen Haltung" schon seit langem nicht mangelt, und
darin liegt da« politische Moment der Angelegenheit."

Zur Geschü t z f r age fchreibt die „TageSpresse":
„Ueber da« Malet ia l der zukünftigen Feldgeschütze

liegen bereits eine Menge Project« vor, über »elche je-
doch noch tcitlt Entscheidung glsüllt wurde. Die Untaug-
lichkelt der Vronce zu den Geschützen des neuen System«
liegt ntmlich t'icht in der zu geringen Festigkeit, sondern
in der verhältnismäßigen Weichheit dieser Metalllegierung.
Es könnte nemlich ein bronceneS Geschützrohr, ohne daß
man dlsjm Zuspringen befürchten müßte, eine bedeutend
stärkere Pulverladung aushalten, aber seine Seele »ürde
schon nach wenigen Schüssen vollständig ruiniert sein.
Da nun die heimische Gußstahlinbuftrle die Erzeugung
ganzer Rohre dermalen nicht übernehmen lünnte, die
Schaffung eines Etablissements u I:», K r u p p aber ba»
Werk von Jahren fein würde und K r u p p felbft (»bge-
sehm von allen anderen gegen eine Bestellung im Aus-
lande zu erhebenden Bedenken) bei seiner Ueberhäufunz
mit Aufträgen nicht in der Lage ist, eine fo bedeutende
Geschühzahl in der wünschenswerlhen Zelt zu liefern, so
würde auch die Erzeugung der Geschütze au« anderen
Stoffen in Erwägung gezogen.

Die gußeisernen, mit schmiebelsernen steifen ver-
stärkten Rohre, nach dem System Parrot, haben z»»r
in Amerika und Frankreich viele Proben ihrer Vorzug«
lichleit abgelegt, dürsten aber in dem vorliegenden Falle
doch nicht die vollkommene Garantie bieten. Mehr em-
pfilhll sich das Project, nach welchem da« Vioncerohr

«feuillellm.
W i e D u r g f r a u . *

Crlmwal.No»elle. von Albert R e i n h o l d .
(Sch luß . )

Herr von Falter sah oder ahnte, wa« in Arabella's
^ t t l e vorging, und wenn er auch in einiger Hinsicht
vtdauette, daß sie so schnell ihre Fassung wiedergewann.
'" beirrte ihn dies doch ln keiner Weise. Der Fall war
l«n durchaus schwieriger, obwohl er e« mit einer
<» "' gewiegten Verbrecherin zu thun halte, ein wenig
Avaglhei t mußte ihn ihr gegenüber schnell zum Ziele
""«gen. er mußte fie durch Thatsachen anfassen.
5 «Warum sandten Sie nicht sogleich zu einem Arzte,
«lauleln Lemulo« ?"

..Die Gräfin wünschte es nicht."
^ „ M a n pflegt aber in einem solchen Falle von den
""»scheu eines todtlranlen Menschen leine Notiz zu
ulym«n Wußte der Graf von dem plötzlichen Anfalle?"
UN«. " ^ ' ble Frau Gräfin wollte nicht, daß er un-
^«, , ^ l " schlafe gestört und erschreckt würde. Sie
lchnell °!°rüb ^ ^ beiden, sie hoffte, der Anfall ginge

» A that das aber nicht."
S t u n d e n " ^ ' " wiederholte sich nur nach einigen

„Wa« thaten Sie da?"

*1 «lr , l . Nr. 216 d. Vl.

„D ie Gräfin verlangte ein Brausepulver."
„E in Brausepulver?" fragte Herr von Faller. die

Augenbrauen hoch emporzithend. „Mich däucht, es wäre
etwas andere« gewesen, was Sie ihr gaben "
-r « " " ^ ^ ^ putzte, si. rang nach Athem und
Fassung Was hieß daS? Vor ihrer S t i r n traten helle
Schweißtropfen, die Augen standen weit hervor. I h r
fiel plötzlich ein Ausweg ein, - Herr von Faller wußte
^ ^ " ^ ' °ls fit geglaubt, sie befand sich in drohend,
s " Gefahr. Die Aussicht aber »u einen Ausweg gab
ihr die Fassung zurück. "

..Etwas anderes? U,,möglich, Herr von Faller",
entgegntte fie mit lächelnder Miene. .D ie gnädige Gräfin
selbst bedeutete mir da« Pulver."

„S ie nahmen e« von der G W n ? Wo verwahrte

« I n ihrem Schreibtische."
Herr von Faller schüttelte mit dem Kopfe.
..Unmöglich - die gnädige Gräfin würde keinen

Arsenik in ihrem Schreiblische aufbewahren", fagte er.
„Arsenik?" fragte Arabella scheinbar bestürzt.
«Die Gräfin von Werther ist durch Arsenik ver-

giftet , lautete Herrn von Fallet's Antwort, feine Augen
wieder durchdringend auf Arabclla hastend. „Darüber
waltet lein Zweifel ob. Es handelt sich nur darum, wer
es ihr gereicht."

Arabella bedeckte ihr Gesicht mit beiden Händen, sie
fühlte sich einer Ohnmacht nahe. Ihre Gedanken ver-
wirrten sich zu einem bunten EhaoS, schon war eS ihr,
al« wäre fie nur noch einen einzigen lleinen Schritt von
dem Abgrunde entfernt, an welchem fie taumelte. i

„Es handelt sich nur darum, wer ihr da« Gift ge-

reicht", fuhr Herr von Faller in demselben Tone fort.
„Daß e« geschehen, ist zweifellos. Sind Sie von dem
Bette der Gräfin gewichen?"

Sie gab leine Antwort, ihre Fassung und Ruhe
war vollständig dahin.

„ Ich bitte um Antwort. Fräulein Lemulo«", fuhr
Herr von Faller unerbittlich fort.

„ O , doch", entgegnete fie mit einem letzten schwa-
chen Versuch sich emporzurassen, „ich habe die Vrüf in
vfler verlassen, die« oder jenes zu holen."

„S ie wollen also damit sagen, daß die Vr l l f in mög-
licher Weife selbst da« Gif t genommen haben l»nn?"

..Nein — nein — ich glaube nicht", stammelte
Arabella immer verwirrter.

..Fräulein Lemulos", sagte plötzlich Heir von Faller
mit sehr ernster Stimme, indem er sich von seinem Sitz«
erhob, „ich bitte Sie, Ihre Schuld nicht durch nutzlose»
Leugnen zu vergrößern."

„Meine Schuld?" schrie sie jäh auf und «eichen-
bläffe bedeckte ihr Geficht, dann sank fie gebrochen zu-
sammen.

, I a . Ihre Schuld, Fräulein Lemnlo«, versuchen Gie
nicht mehr zu leugnen", sagte Herr von Fuller bestimmt.
, M a n weiß, in welchem Verhältnisse Sie zu dem Gra-
sen und der Gräfin standen, man weiß. daß Vie sich
Arsenik zu verschaffen gewußt und endlich —"

Herr von Faller zog au« seiner Rocktasche ein kleine«
zierliches Trinkglas hervor — auf der Vorderseite ftand
der Name ..Arabella." '

„Kennen Sie dieses Glas?"
Sie starrte da«Gla« an. Ob sie e« kannte? Vle
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mlt einer Seele von Gußftahl oder Schmiedelsen gefüt-
tert werden soll, nur dülstcn die Kosten sehr bedeutend̂
sein. Auch dle Frage, was im Fall: der Einführung
gußstählerner Geschütze mit der Bronce. deren Preis
dann natürlich sehr gedrückt werden dürfte. zu geschehen
Hütte, wurde bereits ventiliert. Wir möchten an einen
im Anfange dieses Jahrhunderts vorgekommenen Hall
erinnern. Als nemllch zu jener Zl i t in Norwegen die
FestungSgeschütze durchaus auS Gußeisen erzeugt wur-
den, prügle man die vorhandenen Broncegeschütze in
Scheidemünze um! "

Finanz-Revue.
Die „Montaui!'Rl0lle biingt unterm 19. d. nach<

stehenden Gericht vom wiener Platze:
» M h l noch als die gestiegenen Curse zeigte die

Lebhaftigkeit de« Verkehrs und das Wltdererwachen der
Unternehmungslust, daß die gesammte Physiognomie des
BörsegeschüfteS einen radicalen Umschwung erfahren hat,
»elcher zu dem Nusspruche berechtigt, daß die V i l r «
s e n t r i s i s i h r Ende er re icht hat. ES ist der
Mühe werth, den Gang der Ereignisse in den letzten
Monaten sich vor Augen zu hallen und sich die einzel-
nen Phasen deS GemsurigsproMes zu vergegenwärtigen.

Die anhaltende Stockung auf dem gesummten Oe-
blete deS Handels, und GewerbefleißeS, die auSliahmS-
lose Enthaltung von jeder speculativln Thätigkeit hatten
zur Folge, daß zahlreiche Kapitalien brach lagen und
einer productivcn Verwendung harrten, die sie Mangels
jedes anderweitigen Bedarfec in denjenigen Werthen such»
ten und fanden, welche in bezug auf Sicherheit volle
Beruhigung gewährten. Diese ausschließliche Vorliebe
für solide Nnlagewerthe dauerte längere Zeit hindurch
an und die Gunst des Kapitals wandte sich erst dann,
al« die ErnteAussichten sich besser gestalteten, in An«
hoffung eines regen Exportgeschäftes den Cisenbahnpapie-
ren zu, welchen man bli gleichzeitiger Verringerung der
Betriebskosten, bessere Einnahmen prognosticierte, eine
Voraussetzung, welche indes bis heule unerfüllt geblieben
ift. Erst in dritter Reihe wurden Vanlwerthe von der
Spelulation in den Bereich ihrer Thätigkeit gezogen,
und zwar nicht sowohl auf Grund eines besseren Ge»
schäftsgangeS als in der Erwägung, daß die Deoalva»
«ion auf diesem Gebiete Dimensionen angenommen hatte,
welche niemals begründet waren, am allerwenigsten aber
zu einer Zeit, wo die Situation der Banken durch Nb-
ftohung von Effecten, Abwicklung älterer Engagements
u. s. w. sichtlich besser wurde. Das letztere Stadium
dauert noch fort und kann heute kaum als abgeschlossen
bezeichnet werden, denn Motive der verschiedensten Art
wirken zusammen, um das Interesse der Speculation
für Vanlwerthe rege zu hallen, ja wo möglich noch
welter anzufachen.

Die Ausdehnung des Bankgeschäftes der C r e d i t -
an stall, ihre dominierende Stellung bei allen Opera-
tionen mit der österreichischen und ungarischen Finanz«
Verwaltung, endlich ihr schwunghafter Betrieb von An-
laa/papleren, denen sie vtrmlttelst ihrer Affilierten einen
rnschen Absatz auf dem deutschen Markte verschafft, haben,
ganz abgefehen von dem Charakter der Creditactic, als
hervorragendstes internationales SpeculationSpapier dem
Cours derselben bereits zu einer ganz respectable« Höhe
verholfen und noch immer ist die Bewegung in diestm
Papiere nicht als abgeschlossen zu betrachten.

Oleichwohl concentriert sich da« Hauptinteresse dlS
hiesigen Platzes nicht sowohl auf dieses Effect, in Bezug
anf welches sie mehr den Impulsen des Auslandes folgt,
al« auf die N n g l o b a n l und U n i o n b a n l . Die

erstgenannte Bank ist in ihre alte Stellung als ssavorlt.
^ papier der wiener Börse neuerdings im vollen Maße
eingetreten und die Geschictllchleit ihrer Leiter, welche die
Bank aus allen Führllchleilen der Krise nicht nur ohne
Gefährdung des Kapitals, sondern sogar mit einem
namhaft vermehrten Reservefonde herauszuführen ver-
standen, hat sich wiederum in vollem Maße bewährt,
indem es denfelben gelang, den rechtlichen Besitz der
Anglobant an eigenen, au« der letzten Emission herrüh<
renden Aclien an ein Consortium berliner und frank-
furter Häuser zu vorthcilhaftem Course zu begeben.
Wir conftatieren blos, daß dadurch der Reservefond auf
die stattliche Höhe von 4 Millionen Guldeu gebracht
worden ist und daß derselbe nicht nur auf dem Papiere,
sondern in Wahrheit den Charakter einer Reserve befitzt,
indem demselben, seit das Gespenst der ungarischen Ost«
bahn gebannt ift, keinerlei Rislen von nennenSwerther
Bedeutung entgegenstehen.

WaS die U n i o n bank anlangt, so werden die
voraussichtlich zu einem baldigen Abschlüsse gelangenden
Entschüdigungs'Verhandlungen mit der ungarischen Re-
gierung der Gesellschaft einen Betrag von mehreren
Millionen zuführen, und da ein Blick auf den ausge-
wiesenen Esseclenbestand per Ende Dezember 1873 zeigt,
daß die Unionbanl aus der Realisierung desselben an-
sehnliche Gewinnt erzielen mußte, so kann man es nur
begreiflich finden, daß auch dieses Papier eine besondere
Gealttung findet.

Ein Gleiches gilt von der E i s e n b a h n b a u '
G e s e l l s c h a f t , die es ganz alliin dem Vorurtheile
gegen die Bauwerlhe überhaupt zu danken halle, daß
man von ihrer günstigen Situation lange Zeit leine
Notiz nahm; je näher indes der Zeitpunkt heranrückt,
wo der von der Eisenbahnbau»Gtsellschalt unternommene
Oau der Gisela'Vahn seiner Vollendung naht, desto
mehr macht sich bi< Erwägung gellend, daß man sich bei
bisherlgsn Beurtheilung diese« Unternehmens eines gro-
den MiSgrlffeS schuldig gemacht hat.

Es ist leicht möglich, daß die gegenwärtige Hausse-
Bewegung in kürzerer oder längerer Zeit einen Rück-
schlag etfährt, welcher infolge eines knapperen Geld«
standeS oder anderer Motive speculaliver Natur eintre-
ten kann; ein Rückfall in die überwundene Krisis —
und das ist es, was die Situation zu einer so beruhi-
genden gestaltet — ist heute kaum mehr möglich; dafür
bürgt uns vor allem die Thatsache, daß da« Mietrauen,
dieser ärgste Feind alles Bestehenden, völlig geschwun.
den ift und einer objectiven, wohlwollenderen Stimmung
Platz gemacht hat, infolge deren auch die Bereitwillig-
keit zur Creditgewährung wieder erwacht ist. Während
man noch vor kurzem jeden Ereditsuchenden schnöde ab-
wies, ist man endlich wieder zu der ruhigen Ueberzeu-
gung gekommen, daß der Credit ein unentbehrliches Hilfs-
nutlel deS commerziellen Verkehrs ist, und die Kapita-
lien werden heute nicht mehr wie vor Monaten ängstlich
aufbewahrt, sondern fie beginnen wieder ihren befruch-
tenden Umlauf.

Nur die N a t i o n a l b a n k sträubt sich beharrlich
dagegen, den Zeitverhältnissen Rechnung zu tragen und
will von einer Herabsetzung deS Zinsfußes nichts wissen.
Täuschen jedoch nicht gewisse Anzeichen, so beginnt auch
dieser Fels zu wanken, und wenn es wahr ist, daß in
den Kreisen des VantauSschusseS, welchem allerdings keine
Initiative zusteht, die Stimmung ganz allgemein der
Ermäßigung der Oankcate geneigt ist, so wird schließlich
auf die Dauer auch die Banldlrectlon dem allgemeinen
Drucke nicht länger widerstehen können."

sah daS weißliche Pulver, welches noch auf dem Grunde
lag. Wie hatte sie dieses Glas gesucht, seit der Stunde,
wo die Gräfin ihre Seele unter entsetzlichen Schmerzen
ausgehaucht. Sie hatte es der Verstorbenen an die
Lippen gesetzt, wieder und wieder, trotz des heftigen Sträu-
ben« derselben, und dann hatte sie das GlaS sofort weg
gesetzt, in dem Augenblicke, als die Grafin verschied, fie
lonnte nicht länger in der Nähe derselbcn weilen.

Erst nach ein par Stunden, nachdem alle äußeren
Spuren von dem verübten Verbrechen verschwunden, ge-
dachte sie des Glases. Aber so viel sie auch daran dachte,
fie lonnte sich nicht besinnen, wo sie eS gelassen. Nach-
dem Doctor Verret wieder fortgegangen war, befand sie
sich freilich noch einmal im Stelbezimmer und fie er-
innerte sich jetzt plöhllch, eS hinter den Fuß des Him-
melbette« gestellt zu haben. Aber sie mußte sich wohl
geirrt haben — das Gla« war nicht da.

Die Sicherheit, in welche sich Arabella und der
Oraf gewiegt, hatte sie überdies jede weitere Vorsicht
vergessen lassen. Nicht im Traume war eS ihnen ein-
gefallen, daß man an einen Mord bei dem Tode der
Gräfin von Werther denken würde und vielleicht wären
auch beide ohne den Scharfsinn Doctor VerretS ihrer
wohlverdienten Strafe entgangen und halten die Frucht
ihre« Verbrechens genossen.

Es waren leine großen Schwierigkeiten vorhanden,
die näheren Umbände de« verübten Verbrechens in ihrem
vollen Umfange zu erforschen. Weder der Graf noch
»rnbella Llwulo« versuchten zu leugnen und vielleicht oder
0««^ him« ihn«« auch «in solcher Versuch wenig genug

Arabella war die Thäterin, Graf von Werther der
schweigende Mitschuldige, er hatte ihre That gebilligt,
aber das genügte vollständig, sein Unglück zu besiegeln.
Die Untersuchung brachte auch Arabellas sorgsam ver-
borgene Vergangenheit ans Tageslicht und die größte
Strafe, welche Herr von Werther empfing, war vielleicht
die, daß er sah, welchem verworfenen Geschöpfe er seine
Liebe und Leidenschaft zugewendet, die er einem Wefen
geraubt, die beides nicht nur im ausgedehntesten Um-
fange verdiente, sondern sich auch darnach sehnte, fi« zu
vlsitzen und erwiedern zu können.

Arabella LemuloS war vor wenigen Jahren als
falsche Splelerin aus einem vielbesuchten Badeorte aus-
gewiesen, wo fie an der Seite eines angeblich russischen
Grafen, der fich später gleichfalls als ein Abenteurer der
gewöhnlichsten Sorte auswies, aufgetaucht war. Später
trat sie unter anderen Namen wieder auf. ursprünglich
war sie die Tochter einer verkommenen Schauspielerin.

Sie wurde zum Tode verurtheilt. aber zu lebens-
länglichem Zuchthaus begnadigt. Erst jetzt, nachdem die
Maske von ihrem Antlitze gerissen war, zeigte sie sich in
ihrer vollen, wahren Gestalt. M l t Hohnlachen verspot-
tete fie den Grafen von Werther und triumphierte darüber,
daß es ihr nahezu gelungen würe, al« Gräfin von Wer«
«her ihr Leben zu beschließen.

Der Graf ertrug nicht einmal die Schande der
Untersuchungshaft, man fand ihn entseelt im Gefängnisse,
ein Strick am Fensterkreuz au« seinem seidenen Hals.
tuche hergestellt, nahm dem reichen angesehenen Manne
da« Leben und sühnte sein Verbrechen und seinen Leichtsinn.

Aus den Landtagen.
(2^i, September.)

B u k o w i n a . Die Rechnungsabschlüsse de« Land««-
schulfonds, de« Grundentlastungsfonds so wie der vt<
zirlsfond« werben angenommen. Der GesehelitwuN
wegen Vereinigung deS VezlrlsschulralheS mlt dem Om'
schulrathe in Czernowitz wird dem VerwaltungSauSschW
zugewiesen. ,

D a l m a t i e n . Der Landtag genehmigt dlc «u<">
Mladlneos aus der Gruppe der Höchftbefteuerten in SP«'
lato nach langer Debatte.

M ä h r e n . Van der Straß bringt einen DrW'
lichteltsantrag auf Abänderung der Geschäftsordnung«'"'
dahin gehend, daß behufs ZeiterfparniS die VerleM
des Protokoll« in der Sitzung entfalle und daS Pro lM
künftighin im Bureau zur Einsichtnahme aufgeleat wel".
(Der Antrag wird einstimmig angenommen.) E l n e ^
terpellation Fanderlils an den Statthalter führt s
schweroe über den Klafsificationatarlf der LandesconiM'!
fion für die Grundstcueiregulierung. Die Regierung
vm lagen und mehrere Landesauoschußoorlagen »"»<
den betreffenden Ausschüssen zugewiesen. .

N i e d e r »st er reich. Der LandeSauSschuß w
seinen Bericht über das Vollsschulwesen in N l l d t l M ^
reich vor. Nach demselben ergibt sich eine Vermehr»"
der Zahl der Schulkinder um 9779, der Zahl dir S<"
len außer Wien um 275, in Wien um 447, zusanM"
um 722. Nach den Präliminarien pro 1875st«lltU
ein GesammtmehrelfoiderniS außerhalb Wien um Ui4.ov
Gulden, für Wien um 371.010 f l . heraus. Die MV»
bllaslung des Landesfonds beträgt 52.000 fi. geg"""
dem Jahre 1874. Für Bauten und Erweiterungen^
Volts- und Bürgerschulen wurden verausgabt 1 ̂ ' /,.
Ouldln, somit seit dem Beginne der Wirksamkeit °"
neuen Schulgesehe bis September 1874 im s»w
4 545.476 fl. Der Zuzug von Lehrerr, nach M "
öflerreich ist ein sehr lebhafter, indem 378 Anstellung
erfolgten. Bei den VezirlSschulfondS zeigt sich tin M
sioum von 17.000 fl.; der Normalschulfonds wei«l li'«
Uebtlschuß 6200 fi. aus. Der LandeSauSschuß >'"
hiernach seine Antrüge. .,

T i r o l . Die Regierungsvorlagen über die " lß
uisieiung de« Sanitätsdienstes in den Gemeinden, l>a"
über Hebung der Rlndoiehzucht wurden den Ausschuß
zugewiesen. ^

Politische Uebersicht. !
«albach, 24. September. '

Die „Nation" schreibt: „Der Gedanke der Reichs
ra thsbesch ickung «aug M k 8 0 gewinnt in den o
czechischen Kreisen immer mehr an Boden. Wie »»r'
fahren, soll hiezu namentlich der Umstand drängen, daß l " >
altczechische Gemeindevertretungen sich ablehnend ges
über der erhaltenen Ordre verhalten, gegen den ^ ^ ' ^ ,
der Iungczechen in den Landtag mit Prolestlundgtv"^
gen zu demonstrieren. Die jungczechische Landtags- l«
durch die altczechische ReichSrathsbeschickung übertrug
und dadurch das in Frage gestellte Uebergewicht der
czechlschen Partei im Lande gerettet werben." ,s

Während de« Aufenthalt« de« Herrn v. K e u ° ^
in Berlin wird, dem Vernehmen nach, über die " "
de« Kaiser« W i l h e l m nach Italien «ndgilliger "
schluß gefaßt werden. Da« letzte Wort in dieser » " ^
legenhelt »erden, wie au« Berlin berichtet wird, ,,
Aerzte zu sprechen haben, und e« scheint bei dem l * ^
gen ganz trefflichen Gesundheitszustand de« Kaiser« ,̂
Aussicht vorhanden, daß dieselben leinen Widerstand ^
gegensetzen werden. Die R-ise dürfte eventuell 'N
ersten Hälfte de« nächsten Monat«, und zwar mögl»^
weife direct von Baden-Baden erfolgen, wohin
Kaiser wie alljährlich zur Geburtstagsfeier der K°'> .
sich begeben wird. Während seines Aufenthalts in »° s,
Baden wird der Kalfer auch die Kaiserin von " ^
reich daselbst begrüßen, welche auf der Rückehr von ^
Insel Wight mit ihrer jün,sten Tochter, der 6rzherz»
Valerie, einige Tage zum Besuche der deutfchen "
rin zu verweilen gedenkt. ^ l "

Bei Zusammensetzung der gegenwärtig l " .e l -
tagenden Commission zur Ausarbeitung eines bür» ^
l ichen Gesetzbuches sür das deutsche Reich M .<<
hiebet ins Gewicht fallenden Factoren in Nechn"?«^-
zogen worden. Zunächst ist auf die politische ^ ^
tung Rücksicht genommen, so daß die größeren " " t t t " '
staaten ihre Repräsentanten in der Commission ^ . ^
Preußen zwei Gerlchlsbeamte und einen Iustizmin'l ^
rath. Vaiern einen Minifterialralh, Würtenibel» ^
Sachsen die Präsidenten der höchsten Gerichte, " ^ ,
einen Mlnlsterialrath. Elsaß einen »Ppellationsg" n
rath. Außerdem hat das ReichS-OberhandelSger'«^' ,̂
Präsidenten entsandt und die Wissenschaft zw" ^ ^ s
ragende Vertreter. Autoritäten ersten RangeS fUl " f,ssoc
Recht. Prof. Roth, und für rilmischeS Rcch'. ^ , ^zö-
Wlndscheld. denen sich als specieller Kenner l>" ' «^io
fischen Rechtes der Vertreter der Relchslande, ^ ' ' , ^ t -
in Colmar, hinzugesellt. — D i e »Sven. Ztg> ' sdei'
,.Die Berathungen der VundeSrathScommisslon " ^ e
Enlwurf eines VanlgesetzeS für daS ° tu^ ^
Reich nehmen ihren ordnungsmäßigen Fortgab- .^„lf,
hen, Vaiern und Württemberg sind für den « ' ^
letzteres beantragt jedoch eine Reihe von Ptodls"«»
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D«r preußische 3lnanzmlnlfter nicht nur. sondern auch
wurf kl ^ " ^ ° ^ " ^^ ^ ° " " fUr bm Ent-

Die Blätter melden die Ernennung V o n g h i s '
^ m i t a l i en i schen Unterrichtsminister. Der,,«ge»zla
^tefani ' zufolge ist über die Besetzung dieses Postens
noch leine endgültige Entscheidung getroffen.

Arafi Pascha theilte dem Vertreter Spaniens in
^onftantlnopel mit. daß die Pforte die Executlvgewalt
Se r rano ' s anerkannt habe. Die beiden Kriegsschiffe,
«elche nach den spanischen Gewässern gehen, sind Frto«
hllü" uno „Edlrnä". Lie werden direct der türkischen
«otschaft in Paris untergeordnet.

Ueber die Nordpol-EMdition
liegen wieder neueste T e l e g r a m m e vor:

H a m b u r g , 22. September, 11 Uhr. Der Em«
pfang. welcher P a y e r und Kepes am Landungsplatze
zutheil wurde, war lein förmlicher aber doch herzlich.
^ « der ..Finnmarken" sich verspätet hatte, fuhr der
^laulsdampfer ..Elbe" erst um 12 Uhr vom Landcplatz
«b. «ln Bord begab sich eine Musikkapelle, ferner Graf
und Gräfin Wurmbrand, Frau Dr. Vehm, die öfter-
ltichischen DeputationSmitglieder, die Deputation der
»"graphischen Gesellschaft, Capita« Koldeway und viele
andere Personen.

Der Secretär Harsgreave von der HandelSdeputa-
llon machte die Honneurs. Inspector M ö l l e r führte
das Schiff; unter den Klängen österreichischer Weisen
"folgte die Abfahrt. Die Fahrt auf der Elbe war
«ußerst interessant, alle Schisse waren beflaggt; an allcn
väuseru syh mg„ Flaggen, ebenso waren Allona, Neu-
"uhltn und Glantenese beflaggt; die Vewohner grüßten
Ult Harrahrufen undTücherschwenlen, was vom Schlsse
"widert wurde.

Die Witterung war günstig. HarSgreave leitete in
AlMlltvollster Weise eine Berathung über Weyprechl 's
^wpf^ng; es wurde beschlossen, auf der „Elbe" die
Mrrelchische Flagge aufzuhissen, die österreichische Volls-
Mlne anzustimmen, dann soll die Begrüßung durch
varsgreave erfolgen, hierauf durch österreichische Depu-
lllllonen. Während der Fahrt wurden Erfrischungen
»tlelcht. Harsgreave toastiert auf Payer und Kcpcs.
vochstetter auf HarSgreave, dieser auf die Damen.

Was P a y e r und «epes von der Fahrt erzählen,
"wgt wunderbar. Payers'« Urtheil ist dahiulaulend.
«ne Schisssdurchfahrten mehr aufzusuchen, sondern von

"Ilgrönlano Entdeckungsreisen zu machen. Ein gliick-
'«!« Zufall habe die Expedition begünstigt, sonst hätte
' " nie erfolgreich sein können,
y. Das entdeckte Land ist ein großer Archipel, die
I« x ^ r einzelnen Inseln sind: Rudolfsland, Wllczel.
""l». Z'chyland. Hochsteltcrland, Koldewayinsel, Peter-

«nns-Insel, ferner wurden benannt: Tobeslodurchfahrt,
"uMlasund, Hungarillsund. dann Eap Deal. Payer hat
2 " knaue Helchnung des Landes angefertigt. Die
^ " , als die Reisenden im Eise lagen, wurde mit me-

""logischen, thermometrischen und barometrischen M s .
^"sen ausgefüllt. Fortwährend war man auf dem
Sprung, das Schiff zu verlassen, daher war jeder mit
nill? ^ " " d l l und dergleichen versehen, um sich auf die
Ochste Scholle zu retten.
. «in glücklicher Wind trieb die Eypebitlon nord,
« " l s bis an das Land. Nachdem „Tegetthoff" unHall,
s^ l? /^ " l ) tn . wurde ein Kriegsrath gehalten und be-
'"llolsln. daß jeder nur das Nöthigste mitnehme. Payer,
"toes und Wlyprecht zogen mit den Malrofen Schltt.
, . .^. '? " ^ l ch Wasser angetroffen und die Schlitten

zurückgelassen wurden.
^ Fur Wlyprecht und Payer war eS der traurigste
""went , als sie sich auf Franz IosephSland trennten.
^ " «ing mit sechs Mann an daS Land. W,yprecht
no Nlpt« mußten, weil marode, zurückbleiben, ohne

M n u n g auf ein Wiedersehen. Wlyprecht schasste ein
" ° ° t ans Land mit Proviant für sechs Monate.

Glücklicherweise traf Payer nach drelßigtägiger Nb-
"Mhc i t wieder ein, dann begann die Rückfahrt. Em-
Endlicher als der harte Winter war der Sommer
M n der Nebel und grellem Licht. Die Matrosen
^ " sich trefflich bewährt, namentlich der Tiroler Klotz.
W " «in Meister im Viirenschleßen war und beim
^lMtnzi then für fünf gearbeitet hat; au« die Quar-
""olU hielten ftch sehr tüchtig.
„ . . . H a m b u r g , 22. September, 11 Uhr 30 M i n .
' ^ l « . Da der . . F i n n m a r k e n " in Cuxhaven erst

v t l l ^ ««gekommen ift, muß die Empfangsfeierlichkeit
«,«yoben werden. Nachmittags kam die Nachricht, daß

c/^'ulnnmarlen" um halb zwei Uhr das dritte Leucht.
5 ,i5 s h a v e n passiert habe, also wahrscheinlich um

"yr eintreffen werde.
kln« ^eser Stunde gab der in Sicht getretene

ö f t e r t t ^ " " " t Salutschüsse. Die «Elbe" hißte die
V o i , ^ ? ^ ^ flagge auf, die Kapelle intonierte die
vr,??Ulne. Stürmische Hurrahrufe ertönten. W e y -
illn , " " " ^ herzlichst bewillkommt und unter Thrä«
« lb f ^ " " " ln t ; dann «rfolgte unter Salutschüssen die

Z ä h r e n " , 5 . ^ 1 ° ? , ^ ^ ' " ° Wlyprecht und seine
'urteil um 11 Uhr eintrafen.

d°n ^ ^ ^ ^ ' . ^ ^ ' " e m w . Die auf der Fahrt
S«lN m " i n , ^ " H^bura der ..Elbe" begegnenden

«>'M illuminierten, warfen Raketen und Leuchtkugeln.

I n Vrunshausen lam Ryhup: mlt den Mitgliedern be«
nautischen Vereines, um die N o r d p o l f a h r e r zu be.
grüßen, ferner ein von Godefroy eütgeaengeslndetes Schiff.
I n Grunshausen, Vlanlenese, Neumühlen und Nltona
waren viele Häuser illuminiert. I m Hafen von Ham.
bura wurde eine Beleuchtung der Landnngsbrücke im-
prooisint.

Büraelmeistcr K l r chenpaue r bcwillkommte die
Noldpolfahrer namens der Stadt und lud dieselben zu
einem Male ein. Capitän L i t t r o « begrüßte die Mann.
schaft namens der Seebehörde und brachte ein Hoch auf
»aiser Franz Joseph. Das Äussch-n der Leute ist vor-
trefflich, nur leiden sie Mangel an Kleibern, da fie
vom Schiff nichts mitnahmen, als was sie am Leibe
hallen. W.yprecht. Grosch und Orel sehen sehr gut aus.
fie haben in Warbon Kleider gekauft. I n Norwegen
wurden die Nordpolfahrcr allenthalben sehr gut empfangen.

( P r e s s e ^

Hagesueuigkeiten
Revue über Handelsver t räge.

Oesterreich-Ungarn schloß mil nachgenannlen Staaten
Handelsverträge:

M i t G r o ß b r i t a n n i e n erfolgte der Abschluß am
16. Dezember 1865 auf zehn Jahre; seine Wirksamkeit
begann am 1. Jänner 1867, er hat also bis Ende 1876
zu dauern.

Der Abschluß des Handelsvertrag«« mit Frankreich
erfolgte am 11. Dezember 1866 ebenfalls auf zehn Jahre.
Seine Dauer und sein Ende fällt mit jenem England« zu.
sammen.

Mi t V e l g i e n «folgte der Abschluß am 23. Febr.
1667, und die Auswechslung der Ratification«« hat am
26. März 1867 stattgefunden; da der Vertrag zehn Jahre
Gellung vom Tage der Auswechslung der Ratification««
hat, so ift sein Ende am 2b. März 1877.

«m 26. März 1867 wurde der Handelsvertrag mit
den N i e d e r l a n d e n abgeschlossen, sr hat während eines
Zeitraumes von zehn Jahren, gerechnet vom Tag« des «us-
tausche« der Rattficationen. zu gellen; die Auswechslung
der Ralificierungen fand am 22. Juli 1867 ftall, er endigt
also am 21. Juli 1877.

Der Handelsvertrag mit I t a l i e n wurde am 23 April
1867 abgeschlossen; seine Dauer beträgt neun Iohre, vom
Tage der Auswechslung der Ratification«» an gerechnet,
welche am 30. Juni 1867 ftallsand. Er hat also am
29. Juni 1876 aufzuhören.

Der Handelsvertrag mit Deu tsch land , geschlossen
am 9. März 1868, trat mit 1. Juni 1868 in Wirksam,
leit und hört mit 31. Dezember 1877 auf.

Der Handelsvertrag mit der Schweiz wurde am
14. Juli 1868 auf acht Jahre abgeschlossen; seine Wi l l .
samlelt begann einen Monat nach Austausch der Ralifica-
tionen, das ist am 6. Februur 1869. und dauert bis blen
Februar 1677.

Die am 30. Dezember 1669 mit England abge.
schlossene Handelsconvenlion hat dieselbe Dauer wie der
Vertrag und endigt mit letztem Dezember 1876.

Der Handelsvertrag mit S p a n i e n wurde am 24<en
März 1870 abgeschlossen, halle einen Monat nach Au«,
tausch der Ratification (12. Juli 1871 sand derselbe stall),
das ist am 13. August 1873 in Wirksamkeit zu treten
und dauert bis 31. Dezember 1877. Eine nachträgliche
Declaratiou mit gleicher Wirkung versügt aber, daß die
Willungen des Vertrages selbst vor Ablauf seiner Dauer
aushüren könnten.

Der «bschluß des Handelsomrage« mit P o r t u g a l
fand am 13. Jänner 1872 statt und dauert bis zum
31. Dezember 1877.

Der Handelsvertrag mit Schweden, No rwegen
wurde am 3. November 1873 abgeschlossen; seine Aus-
wechslung erfolgte am 15. A M 1874. und da er zehn

^ Jahre vom Tage des Austausches der Ratification«!» zu
gelten ha,, so endigt derselbe erst mit 14. April 1884.

— (Fürst M i l a n von S e r b i e n ) ift nach Ve-
uedig abgereist.

— (Se . Erc. der l. l. Vot fchaf ter G r a f
Beuft) ttlfst nach beendeter Badecur deute in «ltenbera
bei Wien ein.

— ( C o u p o n s , und Q u i l l ungene in lü sung.)
Die l. l. Staatsschuldenlasse wild bis auf weiteres die am
1. Ollober 1874 fällig werdenden, in Silber zahlbaren
Coupons und Quittungen von Obligationen der einheitlichen
Staatsschuld aus Verlangen der Parteien auch in Noten
nach dem officiell notierten Geldcurfe des Silbers des dem
Linlöfungstage vorangegangenen Vörfenlages einlösen. Selbst,
verständlich erfolgt die Einlösung der in Rede stehenden Cou.
pons und Quittungen nach wie vor in Silber.

— ( Z u l. l. N o t a r e n f ü r Kä rn ten ) wurden
ernannt: d« Notariatscandidat Dr. Hermann «sperger fur
Winllern. der Notariatscandidal Josef Fresacher sür Rosegg.
der l. l. hlluptmann.Audltor Rudolf Plachll silr Allhofen
und der pensionierte Etaalsanwalls.Subftilut Arthur Bieycha
für Urnoldstein.

— ( E r r i c h t u n g von I i fenbahnbüchern.)
Nach den Bestimmungen des Gesetzes vom 19. Mai 1874,
R. G. Bl. Nr. 70, waren die im Gebiete der diesseitigen
Reichshälfle gelegenen Eisenbahnen, welche dem öffentlichen
Verkehre zu dienen haben und zu deren Herstellung das
Vxpropriationsrecht zugestanden ift, angewiesen, behufs der

Anlegung .von Eisenbahnblicheru bl« zum 3. Veptemb«
b. I . bei dem zuständigen Gerichtshöfe u« die Erössn»ng
einer vorläufigen eifenbahnbücherlichen Einlage einzuschreiten.
Diesen Gesuchen ift die Bestätigung des Handelsministerium«
llber die Richlung der Nahn und die hiedurch bedingte
Zuftändigleil so wie darüber, daß die Vahn einen Gegen-
stand des Eisenbahnbuches zu bilden hat, beizuschließen. Der
hiedurch bedingten Obliegenheit, bei« Handelsministerium
um die Ertheilung der erwähnten Bestätigung einzuschreiten,
sind sämmtliche inländischen Vahnunternehmungen rechtzeitig
nachgekommen und sind die einschlägigen Bestätigungen
auch bereils vonseite des handelsmimfteriume ausgefertigt
und den betreffenden Nahnunlernehmungen noch vor dem
Ablaufe der gesetzlichen Frist zugestellt worden.

— ( D e r zwe i te i n t e r n a t i o n a l e Garn«
n u w e r i e r u n g s - C o n g r e ß ) wurde a« 21. d. in
Brüssel durch den Ehrenpräsidenten Minister des Ueußein
Grafen d'Asprenwnt-Lynden in feierlicher Weise erüffnet.
Zum Präsidenten wurde Gustav von Pacher a»s Wien ge,
wählt; zu Vizepräsidenten: Vandevin ans Brüssel, Rlcan
aus Paris, Cantoni aus Mailand.

— ( D e r i n t e r n a t i o n a l e Pof tcongreß in
B e r n ) fixierte als allgemeine Unionstaxen fur Briefe bis
zu« Gewichte von 1b Grammen 25 Centime», für Waren»
muster, Zeitungen und Drucksachen bis zu 50 Gra»«en
7 Centimes, vorbehaltlich einer nach Maßgabe des Tran-
sites zu erhebenden limitierten Zuschlägst^«.

— (Aus der Weinstube.) Em Vast warf die
Frage auf: ..Welcher Unterschied ist zwischen den trauernden
Juden zu Babylon und den Weinhändlern?" D k »nl<
wort lautete folgendermaßen: „Die trauernden Juden saßen
an den Wässern und weinten, während die Weinhändler an
den Weinen sitzen und wässern."

— ( L t n reicher — B e t t l e r . ) I « Nachlasse des
Friedhofbettlers Josef Treu iu Simmering wurdcn 114.000
Hilbersechser vorgefunden.

— (Wa ldb rand . ) Wie .Felv. Közl." »eldet, ge.
rieth am 20. d. der pußta-szabadtaer Iungholzwalb in
Brand. Das Feuer, durch einen heftigen Wind genähll,
nahm bald solche erschreckende Dimensionen an, daß die
herbeigeeille Bevölkerung der Nachbarorte nur mit grvßler
Anstrengung demselben löinhatt zu thun vermochte.

— (Ve rkeh r ) Das der deutschen lransatlantischen
Dampsschifffahlt«.Gesellschaft (Ndler-Linie) in Hamburg
gehörende Postdampfschiss „Göthe". Capita«, Wilson, wel-
ches am 3. September von Hamburg abgegangen, ift nach
einer sehr schnellen Reise von total 11 lagen und 10 St»n»
den (von der Elbe abgerechnet) am Ib . Septe»ber 5 Uhr
morgens wohlbehalten in New,?)oll angekommen — Das
derselben Gesellschaft gehörende Postdamsschiss ,Lessi»g",
Copilän 3oosbl>y, trat am 17. September seine drille die«,
jählige Reise nm 337 Passagieren — worunter 87 Cajüts«
Passagiere — sowie mit Post und Ladung von Hamburg
direct, phne Zwischenhäfen anzulaufen, nach New'Aorl a».

Locales.
Reg ie rungsvor lage betreffend das Ueberel».

kommen,
welches zwischen dem l. l. Finanzministerium i « Na»en
der l. l. Staatsverwaltung und dem Lanbesausschusse fur
das Herzogthum Krain im Namen der dortigen Landes,
Vertretung inbetress der Regelung der Verhältnisse des
Staates zu dem Grundentlaftungsfonde in Krain, unter
Vorbehalt der versassungsmäßigen Genehmigung, abgeschlossen

worden ift.

1. An Stelle der bisher auf Grund der Allerhöchsten
Entschließung vom 12. November 186b dem Grunbenl-
laftungssonbe sllr das herzoglhum Kram alljährlich cmge»
wiesenln Vorschüsse wird vom 1. Jänner 1875 an bis
einschließlich des Jahres 189b eine nicht rückzahlbare Slaals-
subvenlion im jährlichen Betrage von 1b0,000 st., sage:
Ginhunderlfünszigtausend Gulden ö. W. bewilligt.

Die Flüssigmachung dieser Subvention erfolgt in ein»
vierteljährigen «lnlicipallvralen.

2. Dem Kanbe wird von den bis Ende des Jahres
1674 «folgten Norfchüssen, wovon die bis Ende 1873 ge>
währten 872,246 fi. 11 ' /^ kr. ö. W. betrugen, die S»««e
von 195,461 fi. 46 kr. nachgesehen und soll die sohin p«
Ende 1874 sich ergebende Reftschuld eine unverzinsliche sein.

3. Zur Deckung des Erfordernisse« des Grunbentla-
stungsfondes sind auf die Dauer der Verlosung der Grnnb-
entlaftungs Obligationen Slenerzuschläge, und zwar zu den
dlreclen Steuern (ohne Kriegszuschlag) mindesten« i » »«s-
maße von 20"/g. zur Verzehrnngsfteuer mindesten» l » »»«-
maße von gleichfalls 20"/^ einzuheben. Eine herabsetz«»^
dieser Zuschlüge, welche jedensalls die Zustimmung der Re-
gierung erfordert, wäre nnr dann zulässig, wenn durch Aen-
derung der Sleuergesetze eine Erhöhung der Umlagsbafi«
herbeigeführt wird.

Eine gänzliche oder theilweise Abschreibung, ö« riftung
oder Rückerftattnng von Grundentlaftungsfondszuschlägen
darf nur in demselben Verhältnisse eintreten, in welche«
eine solche bezüglich der zugrunde liegenden landesfnrftlichen
Steuer von der l. l. Finanzverwallung zugestanden wird.

4. Insoferne infolge eine« Ausfalles in den Eingängen
der Steuerzuschläge der Fond seinen Verpflichtungen nicht
vollende nachkommen lünnte, sowie in de» Falle, wenn
trotz des regelmäßigen Einstießen« gedachter Zuschläge der
Veitrag de« Lande« und die she Slaalssuvvention z«
Deckung des jeweiligen IHree-rsordernisse« nicht »„reichen
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wird der Staat fllr den von ihm erkannten Bedarf mit
b p I t . verzinsliche und rückzahlbare Vorschüsse gewähren,

glnseszlnsen werden hiebei nicht gefordert werden.
5. Die etwa aus der Iahresgebahrung de« Grund-

entlaft»ng«fondes sich ergebenden Ueberschusse sind zunächst
zur Verlchtigung der bperzenllgen Zinsen der seit dem
I a h « 1875 gewährten Borschusse selbst, endlich der im
Punkte 2 erwähnten Reftschuld zu verwenden.

6. Das Land verpflichtet sich fllr den Fal l , als dle
«bftatlung der Aerarialschuld nicht schon während der
Vauer der Verlosung der Olundenllastungs-Obligallonen
beendet wäre, die im Punkte 3 bis zur Beendigung der
Verlosung ftipulierlen Sleuerzuschläge auch über letzleren
Termin hinaus und im unmittelbaren Anschlüsse an den»
selben insolange, als noch eine Nerarialschulo des Grund-
enllaftungsfondes besteht, zum Zwecke ihrer Nbstatlung ge-
»üß Punkt 5 dieses Uebereinlommcns fortzuerheben.

7. Das Präliminare und der Rechnungsabschluß des
Grnndenllaftungsfondes ist auch in Hinkunft alljährlich noch
vor der Einbringung im Landtage dem t . l . Finanzministerium
mitzutheilen.

8. Dieses Uebereinlommen wird in zwei gleichlaulen«
den, ungestempelten, mit der Unterschrift des Finanzmini«
fter«, bann des Landeshauptmannes und zweier Landes-
ll»«schUsse versehenen Exemplaren ausgefertigt, deren eines
bei de« l. l. Finanzministerium, da« andere bei der Landes«
Vertretung aufzubewahren ist.

— ( K r a i n e r L a n d t a g . ) Tagesordnung für die
am Samstag den 26. d. vormittags 10 Uhr stattfindende
b. Sitzung: 1. Lefung des Piolololls der 4. Sitzung. 2. M i t -
theilungen des Landtagspräsidiums. 3. Regierungsvorlage mit
de« Gesetzenlwnrfe delresfend den Schutz des Feldgutes.
4. Vegründung des Antrages des Herrn Dr . Bleiwei« wegen
Vermehrung der Vezillsärzle in Krain. 5. Landesauschuß-
Ne«ichl mit dem Entwürfe eines neuen Gemeindegefetzes.
6. Fmanzausschußberichl Über den Gesetzentwurf, betreffend
die AusfchUeßung der vom Einkommen aus zinssteuerfrelen
Gebäuden zur Vorfchreibung gelangenden Einkommensteuer
von den Steuerzuschlägen fllr Landes-, Bezirks' und Ge-
«einde,<ilfordermsse. 7. Finanzausfchußbericht betreffend die
Erhöhung der Remunerationen der Bezirlswundärzle in
Krain.

— ( E i n e a u ß e r o r d e n t l i c h e G e m e i n d e ,
r a t h s s i t z u n g ) findet heute nachmilttags um 5 Uhr
statt. An der Tagesordnung steht der Bericht der Schul«
section über die Stellung der Stadtgemeinde Laibach zu den
im Landlage eingebrachten Gefetzemwurfen über die Auf-
hebung des Schulgeldes und über d« Regelung der Normal»
schnlfondsbeilräge von Aerlassenfchaften.

— ( D i e g e s t r i g e B e s e d a ) in der hiesige.« (5i-
talnica war fehr gut besucht; als Gast« «schienen auch der
Herr t . l . Regierungsleller Riller v. W i d m a n n , der
Herr Landeshauptmann Dr. Ritler v. K a l t e n egger und
die Mehlzahl der Herren Landlagsavgeoidnelen. Mehr als
20 Beste wutden gewonnen. Dle Pioduclionen der Regi-
»enlslapelle SachfeN'Meiningen und des Männerchores lm«
pfiagen lauten Beifall. Man bedauerte, daß diese Befeda
nicht in den Saallocalitälen stattfand.

— ( L a n d e s l e h r e r c o n f e r e n z . ) Dritter Ver«
handlungslag. Inbelreff des schlechten S c h u l b e f u c h e s
»uroen folgende Umrage behandelt und angenommen: 1. die
Führung der für den Lehrer vorgeschriebenen Amlsbucher
ist genau durchzuführen; 2. da« Schulgeld ist gänzlich auf«
zuHeden; 3. lem Lehiherr darf einen Lehljungcn ohne das
gejetzkche Entlassungszeugnis der Voltefchule in die Lehre
nehmen; 4. der Bezntejchulralh ist in fewer Efeculive be«
zügllch der vom Ollsschulralh wegen des mangelhaften
Schulbesuches verhängten Strafen vom h. Landesfchulralh
öflns zu conttolieren; 5. der Antrag: „Das In f tum der
lllrlsfchullälhe ist aufzuheben" fä l l t ; dasür wird aber der
«nlrag angenommen, daß zu dem Schulaufsichlsgefeh eine
NooeÜe erlassen werde, die mit der von I f t i len (Gezitz vom
1 1 . Februar 1873) gleichlautend fei. Nach diefer Novelle kann
an Stelle eines remlemen pflichtvergessenen Ollsschulralhes
von der Landeeschulbehülde ein Adnumstralor auf Kosten der
bchnlgememde aufgeftelll werden, der so lange alle Echul«
angelegenheilen velwallet, bis ein pflichttreuer Orlsschul»

ralh zu stände kommt; 6. es ist der Wunsch der Landes«
lehrerconserenz, daß die Halbtagsfchulen aufgelassen werden;
7. die Bezirlsschulinfpectoren sind anzuweisen, darüber zu
wachen, daß die Schulgesetze mit aller Strenge durchgeführt
werden; 8. der hohe l. l . Landesfchulralh möge sich mit de«
furstbischöflichen Ordinariat ins Einvernehmen setzen, daß es
auf die Katecheten dahin wirke, d i e i m L e h r p l a n e
f ü r die R e l i g i o n s l e h r e festgesetzten S t u n d e n
g e n a u e i n z u h a l t e n ; 9. d« Landesschnlralh möge dahin
willen, daß überall dort, wo es nothwendig ist, Excur«
rendoschulen errichtet werden; 10. der Landesschulrath werde
ersucht, dahin zu wirken, daß die Gemeinden, welche Holz :c.
für d« Schule zu besorgen haben, dasfelb« noch vor Beginn
des Schuljahres zur Schule bringen.

— ( E i n F l ü c h t l i n g . ) Wie uns ein Iagdlheil«
nehmer erzählt, befand sich bei der gestern im Fürst N i n -
dischgiätz'ichen Walde Raslov bei Oberlalbach abgehaltenen
Jagd auch ein Wolf im Trieb. Leider kam der »ngebe»
tene Gast ohne tödtlichen Schuß davon.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 2 1 . d. um die M i t -
tagsstunde »arm sieben Männer beschäftigt, einl» laugen
schweren Mastbaum aus dem Walde Senelerjev gojzd,
Bezirk Loilsch, durch mehrere Paare Ochsen auszuschlevpen.
Unter den erwähnten Männern befand sich auch der Kaifchler
Johann Logar aus Gereulh. I n dem Augenblicke, als die
vorgespannten Ochsen anzogen, rutschte der Mastbaum beim
Abhänge herab und erdrückte beim Fall den Johann Logar
derart, daß er allsogleich todt blieb. Die anderen sechs
Hilfsarbeiter retteten sich durch schnelles Wegspringen.

— ( V o n der S ü d b a h n . ) Am 1 . O l t o b e r l . I .
tritt «ine neue Fahrordnung sowohl im Localverlehre als
im großen Durchzugsverlehre ins Leben. Als die bedeu-
tendsten Veränderungen sind die Einführung direct« Zuge
von Wien nach Rom und im Anschlüsse ans Ausland von
Berlin nach Rom hervorzuheben. Der dlrecte Zug von
Wien nach Rom gehl um 1 Uhr 30 Minuten von Wien
ab. Dieser Zug, der bisher blos nach Graz fuhr, tritt zu-
gleich an die Stelle des triefter Postzuges, der sonst um
9 Uhr 30 Minuten vormittag« von Wien abging, so daß
die nach Trieft fahrenden Passagiere vier Stunden an der
Zeit gewinnen.

— ( A u s dem E r n t e b e r i c h t e ) , welchen das hohe
l. l . Nckerbauminifterium unterm 16. d. veröffentlichte, ent-
nehmen wir inbezug aus die südliche Zone — Südtirol
und Karftländer — folgendes: „D ie Wlllerung in diesem
Gebiete war jener in den Alpenländern sehr ähnlich,
in K r a i n und Görz eine Woche schön, eine regnerisch,
m Südlirol meistens schön. I n Görz und Dalmalieu gab
es in dieser Ie i t sehr weit verbreilele Hagelschläge. Die
frühere Sorte des Maifes (^ilK^uHutmo) wurde bereits
geerntet und ergab in Dalmallen, wo sie in größerer Aus-
dehnung gebaut wird, ein fchwach mittleres Erträgnis. Die
späte Sorte steht fast überall fchön, doch ist in K r a i n
das Reifwerden noch vom etwas längeren AnHallen des
schönen Weltets einigermaßen abhängig. Der Haiden ver-
spricht eine gute Ernte in Südlirol und in Görz, eine
miltelgute in K r a i n . Die Weinlese hat in Deutsch-Süd,
lirol und in Dalmalien bereits begonnen, Göiz und I t a -
llenisch-Südlirol werden bald nachfolgen. I n Dalmalien
hat sich der Beginn der Weinlese um etwa eine Woche
gegen sonst verspätet (zu Anfang der dritten statt der zwei-
len Woche.) I n Südlirol und im füdlichen Theile von
Dalmalien wird eine ganz gute, in I f tr ien und Görz
eine gut mittlere, in U n t e r t r a t « aber und im nörd-
lichen Theile von Palmalien eine ziemlich schlechte Wein-
ernte erwartet. I n Deutsch-Südtirol befriedigt auch die
Qualität und werden von dort sehr viele Trauben aus«
geführt."

— ( F ü r H a n d e l s , u n d G e w e r b s l r e i s e . )
I m nachbarlichen Kärnlen werden im Ollober l. I . an
folgenden Tagen Jahr- und Vlehmärlte abgehalten, und
zwar am 3. in Tarv ls ; 5. in Frefach (bei Paternion),
Nölfch.Emerdorf, «üllelach (bei Vleiburg), Malestig; 7. in
Winl lern; 8. in Waitschach; 9. in Oberdrauburg; 12. in
Egg, Kölschach; 13. in Wolfsberg; 16. in Ponlafel;
16. in Eberndorf, Gultenstein, Luggau, Mi l l s ta l l ; 19. in
Afritz, Allenmarlt, Arriach, Gmünd, Moosburg, Tarvis,
Widweg; 2 1 . in Gutlarina, Schwarzenbach; 24. in Liesing;

26. ln Feld, Klagenfurl; 28. in Friesnch. S t . i!eonh«b
(Oberlavanllhal), Griffel, (bei Weile:,ofcld), Wietlng, He»
magor, Kappel und Sachsenburg.

Neueste Post.
(Original > Telegramme der „Laibacher Zeitmlg.")

R o m , 2 4 . Teptember. Der König un-
terzeichnete das Deeret betreffs Auflösung der
Kammer, welches nach Minghett i« Nückkehr
nach Rom veröffentlicht wird.

M a i l a n d , » 4 . September Die Frage
der italienisch schweizerischen Grenzregulier«"ll
wurde durch den amerikanischen Gesandten als
Schiedsrichter in einem den Forderungen Ita»
liens günstigen Sinne entschieden.

P csi, 24. Sevtlmder. Gestern wurden die M
niivlr bei Winga fortgesetzt. Namentlich errang einc
schöne Cavaleritaltaqut dle Zufriedenheit des Kaiser
Um l 1 Uhr war das Schlußmanöoer, um 2 Uhr DM,
welchem außer dcr Suite die Obergespänne ttrzel »B
Oimos zugrzogtn warm. Um halb 4 Ulzr «folgte d«
Abrlise des Kaisers.

Graz , 24. September. Gestern wurde hier l»
erste Landtslthrerconferenz eröffnet. Dieselbe ist M
zahlreich besucht und beschäftigt sich zumeist mit Oc«<""'
sationsfragm.

M a d r i d , 23. September. Ungeachtet der slll«'
tigung carliftifcher Depeschen wirb utmeloet, daß ln eine
Besprechung des Herzogs von Parma mit dem Ma>e"
von Casert» und dem Grasen von Vart festgestellt n>u>̂
Don Carlos sei der einzige Repräsentant der vier tM'
bonifchen Linien, welcher ein Recht auf den franzosW"
Thron habe.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 24. September ^ ,

j^pln-Rentt 7140. — <5ubei«Vttutt 74 25. — ^
slall>i.Äulthen 109 75. — Vanl-Aclien 991. — «lrcbll««"'
250. - Louoou 109 65. — Gilber 103 70. - it. l. V l " °» "
eateu. — »t»v«,it>>usd'°r 87s.

W i e n . 24. September. 2 Uhr. Schlußcurse: Credit 2 ^ . ^
Anglo 164 25, llnlon 132 25. Fraucobaut «!»25, Ha'^"-,.,!
83^,0, VereinObaul 20 75, Hypolyelarrentenbanl 1 5 ' - . °U«Uo.
Vaugesellschaft 57 50, Wiener «aubaul 6« 25. llnioubaubanl ^ ° ^
WechSlerbaubllnt 18—, Brigittenaucr 16 75. Staatsbah» i j l "
Vllmdarden 150 2b. «iommunallose —. Fesi. ^ ^ ^ <

Angekommene Fremde.
Am 24. September. ^

« » t o » » « » « » ! HV««n . Iallilsch. Kfm., SchönW"" '^
Leban; Vüll, Reisender, AuderiaS, Fabrilant, und T«" ^
Fabrilsciescllschafter. Wien. - Pfeffel, <izut<3bcslhcr, Mllem
— Illzet, Vcissvciwaltcr, und Htimuvc, Maler, Ha^or. ^ ,

U»««,» « « « t » » « . HaUinczer Vctli mit Tochter, i M ^
bürg. — Hartinger Vetti, Pettan. — Gruder, Fadrilant; v°v ^.
Nei>ender, und Hanzer, Wien.— Murgel, ^roßlaschiz 7 ^ ^
dica mit Gemalin, Cllli. — Utinar, Privattcr, Maz. ^ ^ i ,e» ^
Obcrlrain. - Kuvatit, Hifm., Trieft. — Mohn', ' > ' ^ F
Oedcnburss. — Fr. Dcrmelj, Zirtniz. — Vraf Pace,,V" „l,

»»«»»«« ««>>»p«». Sriva, Hdlsm., Novi. — 5,'acl, ^ l , ̂
^ Ulan, Wien. — Fr. Mayer, MannSburss. ^«lt.

»»>««»>»«>»««' « « « ' . Franceschi, Vauumerliehmer, >" ^«,
— Dr. Anwnd Nal, Marburg. — Dr. Anton M l , ^ " ^. ^

«i.»»««»» v u « , ««>»»««'«'«»««>. Rieblei, Studieren^, >
geusurt. ^ F

H»«»»5S».' Keppil, Hllusbesilzei, Graz. — Mraule, Kf« / ll"'
— Kralit, HandelSm., Marburg. — Dalsvvih, Proseli^
gärn. — Passii Maria, Wippach.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b a ^

6U.Mg., 740»o 4-11» w indM Nebel ^
24, 2 „ N. 740«? 4-24^ NO. schwach halbhciter

w „ Ab 741 8«!-1-17 u windstill ! Halbheit". ^
Herrlicher, wolkenloser Vormlltag. Nachmitlaos ^ ^ « F '

wollen im Zenith, Haufenwollen lllugs der Alpen ^ ^ M ' '
Abendroth, Um 8 Uhr Wetterleuchten in Nordost. ^ " . . ,
mitte! der Wärme - j . 17 7', um «8« über dem N o r M » ' ^

Verantwortlicher Redacteur: O t l o m a r V a > ^ ^ < ^ ,

i U ' l ^ s ^ ^ H ' i ^ i ' W i e n , 23. September. Mi t Ausnahme eines ziemlich lebhaften Nnsgebotes von Ncticn der Thelß-Vahn und galizischen Harl-LudwiaVahn, welche« wegen a»,gt ^g«
O l ) l s ^ < / l l t l « ) i . glliistiger B.triebsauewcise erfolgte, war die Börse gilnstig und in gewissen Partien des VerlchrS sogar animiert. Vesoudere AufmerlsamseN erregten Orebitacttel',
risch« Crtdilbanl und die beiden levantinischen Acticn. Auch Anlagewerlhe warm im allgcmemen fest, sUr Rente bei reduciertem i!,mit viel Kauflust.

Geld Ware
«»t. l , ^ . . ( 7145 7155
Ftdrn«.) " " " ' ( 7, 45 71 55
Zllun«.) < . , » . » . < . . . 74 55 74 65

r«,t. tSV «75 - 230 -
ö 1Y54 103 25 10850

5 1K60 10975 110 —
I 18S0 » 100 fi. . . . 113 50 1 1 4 -
" 1t<64 12625 13675

Domänen-Pfandbriefe . . . I N 25 122 75
Prämitullnlehm der Stadt Nien 105 — logho

G"ie°bür««n? / ^ i . 75 ' 5 7« 50
Ungarn j l"p°"« l . . 77 >>0 7 8 .
Vonau.liegnlitnu'ge.eofl. . ?7V0 l,7-75

U«l. Pl»rnim.«nl 85 90 8620
« < » « Tuw«nu»l.Nnlihtu . 8990 9010

Act ien von Banken.
«.««l « . Geld Ware
«n°.l°.V°nl . . . ^4.75 8^__
Vllntv«rem . , ^ 2 ^ 1<>3 .
VobencreditanftaN , I I » - . 114.
«reditanstelt , / < . 200 bO «d0 7b

Geld Ware
«lreditanfialt, ungar 23350 23350
Depositenbank 149.50 150 50
H«c«m^t»m,tult 915 — 925 —
graue»,«««? 6975 70 —
Hcudelsl.2nl. . . . . 8 3 2 5 8375
!ttetiLue!i>«,l 994 — 996 —
Oestt«. »llg. Vaul . . . b5— 5550
Oesterr. V»nlgls,lll<«lt . . . 190— 198 .
Uuioubanl . . . . . . 132— 13225
«treweb«Ll . 8075 21 -
»tlk'bteban» 112.50 113

Actien von Transport«Unterneh-
mungen

Geld Ware
»lf2ld,«2hn 142— 143 —
K»rl.LndU!iz<Bah„ . . . . ' 245 - 245 50
Bonau«Dampfschi f f . ,«ts, l lsch»ft 5 l ) 4 — 5 ( 6 —
« l i s l l b t l h . W s f t b ^ u . . . . N l , 50 201 -
« l lsubelh.Vl 'hn l L w i ' V n d » s i s , r

^t7ts,) _ - . . _ . _
Feldinand«.3l°ldbahn . . 1M>— 1885.-
Franz-Illscph-Bahii . 1!'3 95 193 75
i,'eml,..EzelN.-Illssy-Bllhn 15125 15175
Lloyo-Olstllsch. 453- 4t>5->
0 lp« r . «ordwtftbahn 169 - 1««b0

Geld Ware
Rudolf«<V»hn 15450 155 -
Glaatsbahn 315 — 316 —
Sübbllhu 149 25, 149 50
Theiß.Vllhu . 208 50 2<)9 50
Un,»nfche «lordvftlahn . . 120 50 121 -
Uugarischt Oftbohn . . . . 56 — 57 -
Tt«»N°y.«tstllich 145— 1 4 « - .

Naustesellschaften.
«llg. iisterr. ««lußesellschnft . . 55- . 55 35
« t w « ««ngtslllschaft. . . . l i s - - 66 25

Pfandbr ie fe .
«ll,ew. illlerr. Vodmercb« . . 94 — 94 50

dto. w Ü9 5<chrm 8 7 - - 87 50
lft»tion«lb<ml l . » 9375 9290
Ung. Vodnierlttt 86 - 8625

P r i o r i t ä t e n .
Llisabelh.-V. 1. Em 9425 9450
Ferd.'Nordb. S 104 80 105 -
tzranz-Ioseph-V W1 — 101 20
Gal. Karl.-Ludwlg-V., I.Cm. . 106 ' " 106 50
Oesterr. Nordweft-V. 96 80 96 6y
EiebenbUrger , 82 25 82 75
Staatebahn 137—197 50

" ^ O e l d i Z ^
G U d d a h n . « . . . . . . . ^ I ^

Vüdbahn. Von» 2 2 l ^ ?»
Uu,. Oftbllhn "

Privatlose. ^

«'.d...e 'ßiz ""
5iul»2ls,.e - "

«rau l fur t - 5 3 5 0 , ^

London 4« 4b
Part« . . . . . . . "

Geldsorteu. ^ t t ^ j
Geld . st. I ,

Dueaten . . - b st. 27 tr. ^ ? " ,
Nap»le°n«d'or . . 8 ^ ? « ^ " 1 , ?» " l
^ r m ß . «ossenschtine 1 . 6 1 8 5 « . ^ l >
Silber . . . 104 , - ^" l

, t io l l^ l
Krainische Crundentlastunge^bllg ^ ^ .

!priv°tuotlerun«: Oeld Uv b0, « l


